
Beziehungen

Beziehungen können sehr „befruchtend“ sein, wenn jeder den anderen

so sein lässt, wie er ist - wenn man sich gegenseitig mit Akzeptanz und

Toleranz begegnet und entsprechende „Freiräume“ gewährt, um sich in

seiner Persönlichkeit voll zu entfalten.

Jeder Mensch hat seinen eigenen, individuellen Lebensweg zu gehen

und da braucht es in einer Beziehung viel Toleranz und die Gewährung

von „Freiräumen“ untereinander, damit jeder das tun kann, was er gerne

tun würde, wofür er Neigung hat, das er das lebt, was ihm wahre, innere

Freude gibt  – also seine Talente und Fähigkeiten,  die ihn „beflügeln“

auch wirklich lebt, ohne Beeinflussungen durch andere Menschen- dann

erfährt er Zufriedenheit, Glück, Freiheit, Freude und die wahre Liebe.

Lebe so, wie es deiner Seele entspricht!

Jeden Menschen so zu nehmen, wie er ist, ohne ihn verändern zu

wollen führt  zu einem freien,  gleichberechtigten Miteinander und

zur wahren Liebe.

Das  wäre  die  optimale  Beziehung  zwischen  zweier  Menschen.  Man

würde gemeinsam wachsen, sich (ver)wandeln. 

Nach C.G. Jung: 

Jedes  Lebendige  muss  sich  wandeln,  sonst  erstarrt  es  innerlich.

Hindernisse der Verwandelung sind ein vorschriftsgemäßes Verhalten,

sich krampfhaft an Vorschriften zu halten und der Erfolg - denn wenn ich

Erfolg  habe,  denke  ich,  dass  dann  alles  in  Ordnung ist  und  ändere

nichts und bleibe daher innerlich stehen...(Anselm Grün)

Das führt zur Selbstfindung und damit zur Selbsterkenntnis. 



Leider  ist  es  oft  so,  dass  viele  Menschen  sich  in  Beziehungen  zu

anderen verlieren – sie geben anderen so viel Macht über sich, dass sie

nicht mehr sie selber sind. Sie werden von Stimmungen, Erwartungen

und Ansprüchen bestimmt oder sie erliegen Projektionsmechanismen.

Das beeinflusst sehr stark und man versucht dann irgendwann, aus der

„krankmachenden  Beziehung“  auszubrechen  und  ein  neues

Beziehungsfeld zu suchen, um die Chance zu bekommen, das eigene

Leben zu leben. Der Druck verschwindet,  man muss sich dann nicht

mehr  verteidigen  und  rechtfertigen  oder  den  Anspruch  und  die

Erwartungen  des  anderen  erfüllen.  Erst  wenn  man  frei  von  der

Projektion  geworden  ist,  dann  ist  ein  gleichberechtigtes  Miteinander

möglich, das beide befruchtet. Einfach gesagt:

Jeden Menschen so zu nehmen, wie er ist, ohne ihn verändern zu

wollen führt  zu einem freien,  gleichberechtigten Miteinander und

zur wahren Liebe, wie schon oben erwähnt.

Wenn ein Mensch sich dem anderen anpasst, evtl. wegen materiellen

Sicherheiten,  die  er  dadurch  hat  und  somit  auch  bestimmte

Bequemlichkeiten auf seinen eigenen, individuellen Lebensweg dadurch

verzichtet, dann macht sich irgendwann Unzufriedenheit bemerkbar und

es  kann  auch  zur  Krankheit  führen.  Es  braucht  sehr  viel  Mut,  um

auszubrechen  aus  so  einer  Beziehung,  weil  es  oft  mit  materiellen

Verlusten einhergeht – rückwärts zu gehen, bescheidener zu leben, ist

nicht  einfach.  Durch  gerade  dieses  würde  die  „innere  Freiheit“

zurückgeben  und  zur  „freien  Entfaltung“  führen  was  wiederum  zur

Zufriedenheit,  Glück,  Freude  und  Motivation  führt  und  zur  optimalen

Persönlichkeitsentwicklung.

Wir haben es selbst in der Hand!     Erkenntnisse von Cordula 31.08.22


